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Enkhuizen/Niederlande (eb) –
Fragt man drei Experten nach
einem Geheimtipp in den Nie-
derlanden, einem Ort im
Land, an dem es schön ist und
der touristisch noch nicht
hoffnungslos überlaufen ist, so
kann drei Mal die Antwort
„Enkhuizen“ lauten. Es muss
also etwas Besonderes dran
sein an der 18500-Einwoh-
ner-Gemeinde in der Provinz
Nordholland. Ein Besuch vor
Ort bestätigt das.

„Wenn Sie über Enkhuizen
schreiben, dann vergessen Sie
die Stadt nicht. Die meisten Ih-
rer Kollegen schreiben immer
nur über das Zuiderzeemu-
zeum“. Das sagt Henny Reese,
Enkhuizenerin und Touristen-
führerin in der Stadt. Der
Wunsch soll ihr erfüllt werden.
Im Zuiderzeemuseum ist Win-
tersaison und auf dem Frei-
lichtgelände des Areals
herrscht eingeschränkter Be-
trieb. Ein Besuch lohnt zwar
auch in Herbst und Winter,
aber bei diesem Aufenthalt sol-
len wunschgemäß einige der
Schönheiten der Stadt im Mit-
telpunkt stehen. Alle sind an
einem Tag nicht zu schaffen,
wie sich schon nach kurzer
Zeit herausstellen wird.

Sehr am Herzen liegt Henny
Reese der Snouck van Loosen
Park, den sie mit ihren Gästen
als erstes ansteuert. Die kleine
grüne Lunge im Herzen Enk-
huizens, direkt neben dem
Bahnhof gelegen, hat seit 1981
den Status „Reichsmonument“
und ist nach der wohlhaben-
den Familien Snouck van Loo-
sen benannt, die einst die Ge-
schicke in der Stadt bestimmte.
Die letzte Nachfahrin war
Margaretha Maria, die jüngste
von sechs Töchtern der Fami-
lie. Bevor sie 1885 verstarb,

legte sie fest, dass der Großteil
des Familienenvermögens für
wohltätige Zwecke verwendet
wird. So entstanden damals 50
Mietwohnungen, die auch für
Arbeiterfamilien bezahlbar
waren. Diese gibt es heute im-
mer noch und sie gehören heu-
te einer Wohnungsgesell-
schaft. Der Park wird von der

Stadt verwaltet. „Früher gab es
hier auch Volieren mit Vögeln
und Käfige, in den Affen ausge-
stellt waren“, erzählt Henny
Reese. Beides ist heute nicht
mehr da

Direkt an den Snouck van
Loosen Park grenzt der Hafen.
Ein Bummel entlang der wun-
derschönen Spazierwege dort

entlang der Yachten und Boote
führt direkt zum Drommedaris,
dem bekanntesten Gebäude
der Stadt. Der Name kommt
von dem lateinischen Begriff
„Dromedarius“, der tatatsäch-
lich „Kamel“ bedeutet. Mit et-
was Phantasie erinnert das mo-
numentale Ziegelsteinbau-
werk tatsächlich an ein einhö-
ckeriges Kamel, ein Dromedar.
Das Drommedaris ist das ehe-
malige Wehrtor, von dem aus
die Enkhuizener vor Jahrhun-
derten den Zugang zum Hafen
kontrollierten und schützten.
Heute finden hier Konzerte,
Kabarettveranstaltungen und
Tagungen statt.

Nur einen Steinwurf vom
Drommedaris entfernt liegt an
der Straße Dijk 36 das einstige
Wohnhaus der Familie van
Loosen – an der zum gleichna-
migen Park gegenüberliegen-
den Seite des Hafens. Auch
dieses ist heute ein Reichsmo-
nument. Es wurde im Jahr 1742
gebaut, die Familie wohnte

hier bis 1885, heute ist es von
großer bauhistorischer Bedeu-
tung und nur an „Tagen des of-
fenen Denkmals“ öffentlich
begehbar. Die Immobilie ist im
Besitz einer Stiftung, dem
„Snouck van Loosenfonds“.

Ein weiteres architektoni-
sches Juwel ist nicht weit von
hier: das Rathaus der Stadt.
Dieses ist noch älter als das
Haus der Familien van Loosen.
Gebaut wurde es von 1686 bis
1688. Auch dieses Gebäude ist
Zeugnis davon, wie wohlha-
bend Enkhuizen im sogenann-
ten Goldenen Zeitalter gewe-
sen sein muss. Noch heute
hängen etliche Werke be-
rühmter Maler in den Innen-
räumen, die weitestgehend so
geblieben sind wie vor Jahr-
hunderten.

Nach so vielen monumenta-
len, architektonischen Eindrü-
cken zieht es die Touristenfüh-
rerin dann in eine der schöns-
ten Straßen der Stadt, die West-
erstraat. Sie ist nicht nur eine
der schönsten Einkaufsstraßen
in der Stadt. Die Flaniermeile
gehört zum Teil zur weitläufi-
gen Fußgängerzone und es fin-
den sich hier nette Cafés, Knei-
pen und Restaurants. Stadtaus-
wärts endet die sehr langgezo-
gene Westerstraat am Ko-
epoort, zu Deutsch dem „Kuh-
tor“, einem Teil der jahrhun-
dertalten Befestigungsanlage
der Stadt. Hier endet auch die
Führung mit Henny Reese. Sie
ist glücklich, dass sie ihren
Gäste in den zurückliegenden
Stunden vermitteln konnte,
dass Enkhuizen noch weitaus
mehr zu bieten hat als das
zweifelsfrei sehenswerte Zu-
iderzeemuseum. Das schließt
natürlich nicht aus, länger als
nur einen Tag zu bleiben und
sich beides anzusehen.

Weitere Infos unter
www.holland.com

Vom Drommedaris bis zum Kuhtor
EL-Ausflugstipp: Enkhuizen in Nordholland – Ein Park, ein Hafen und mehrere Reichsmonumente
Von Reinhard Fanslau

Ein Teil des herbstlichen Hafens mit dem Bahnhof im Hintergrund.  Fanslau-Fotos

Das Drommedaris liegt direkt an einer Gracht.

Das Koepoort, das westliche Tor der Stadt

Das frühere Wohnhaus der Regentenfamilie van Loosen.

Der Eingang zum Snouck van Loosen Park, links und rechts die
früheren Mietwohnungen für Arbeiterfamilien.


